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Reiten: Das zehnte Dressur- und Springturnier stimmt alle
zufrieden / Maintz gewinnt S-Springen

Nur das Eis fehlt in Schonebeck
Von Michael Schulte

MÜNSTER Feinstes Eiswetter am Wochenende. Da ist es schon bitter, dass der
Eismann mangels Servicepersonal nicht zur Abkühlung beim Reit- und
Springturnier des RFV Nienberge-Schonebeck sorgen kann. Zum Glück bleibt
dies das einzige „Manko“ der einmal mehr rundum gelungenen Veranstaltung
in Münsters Nordwesten. Und wie es sich für die zehnte Auflage dieses Turniers
auch gehört, spielt Petrus (mit einem Aussetzer am Freitag) auch gut mit.

„Es geht nur im Team“, möchte sich Turnierleiterin Angelika Geßmann nun
wirklich nicht in den Vordergrund schieben. Solch eine Veranstaltung über die
Bühne zu bringen, das erfordert zahlreiche Helfer. In Schonebeck sind gut 50
Ehrenamtliche engagiert, von der Meldestelle über den Parkplatz bis hin zu
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Bierbude und Kuchenzelt (alles sehr appetitlich und zu fairen Preisen). Im
Vorfeld wurde beim gemütlichen Grillen die Aufgabenverteilung
vorgenommen. Einzelne Gruppen für Springen und Dressur wurden eingeteilt,
so dass einem reibungslosen Ablauf nichts im Wege stand. „Wir sind schon ein
eingespieltes Team“, freut sich die Schonebeck-Vorsitzende, die auch auf
tatkräftige Unterstützung ihres Mannes Andreas setzen kann.

1300 Startplatzreservierungen sind im Vorfeld eingegangen, für die
Schonebecker ein guter Wert. „Auch wenn bei der Dressur noch Luft nach oben
ist.“ Angelika Geßmann ist sehr froh darüber, dass sie sich nach wie vor auf
treue Sponsoren verlassen kann. Jeder Veranstalter weiß ein Lied davon zu
singen, wie wichtig eine gesunde Finanzierung ist. Dann sitzt vielleicht auch
wieder eine Belohnung für die freiwillig Fleißigen drin – es gab schon mal eine
gemeinsame Busfahrt zum CHIO in Aachen, und ein anderes Mal wurden nicht
die Pferde gesattelt, sondern stattdessen ins Kanu gestiegen.

Im Mittelpunkt des Turniers aber steht natürlich der Sport. Und weil das Beste
zum Schluss kommt, richten sich einmal mehr alle Blicke auf das S*-Springen
mit Stechen. 31 Paare sind gemeldet, elf kommen fehlerfrei durch den Umlauf.
Im Stechen ist es dann Mario Maintz, der seine neunjährige Stute Batida flott
und sicher durch den Parcours lenkt. Für den Routinier vom RV Laer bedeutet
das den Sieg, der ihm allerdings von den Nächstplatzierten nicht freiwillig
überlassen wird. Auf Platz zwei landet der für den RV Albachten reitende Ire
Jeremy Sweetnam, der mit Cala Llamp 1,22 Sekunden langsamer als der Sieger
war und sich zudem noch im Sattel von Olli van de Klotputten als Sechster
platzierte.
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